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Cabtslctus an Stanislaus.

iXbetrcr Stanislaus!
3ntem IDit in Unfete: gutmiebigen Sdjroot3 in brüterltd)fiet jtliadjt neb«

geüjieten unb t,anber mit Uugttatjme wegen bet Hasionabltäblicbeu Kub,-
mtffion in £ugano nicfjt bie geringften (Sropheiten macfjen, ift im heutigen
teitfdjen Heid) ein fttdjtetüdjer kultufjrrtyltertfdjer Rauft|attbel aug-
gebtodjen, weil bie U nfi eb 1 idj f e i t in (Sefatjt ifi.

Da es Uns Btütetn nidjt gut anftetjn IDütte 3U bekennen, bag IDit
Bätföfjnlidj mit bem status quo in Sadjen amore total 3iiftieben finb, fo

müffen IDit rootjt obet ibel bem gentium Redjt gäben, mie es iberfjaubt fo
roie fo etmas göttjltdj Sdjenes fein mug, roenn bas Pentium, bie $03! et; 5

aal ift ett unb bie (Snätigen fjerren Siedj bau roef)ren; beggleidjen apet
es aud; fo roie fo fetbädjtig tft, bag bie Sitetatett, bie Kufjmebianten,
bie ©f entlidj en f?äugerbefib,et, bie Btiu3effin non S chi mäh unb

bie Zla3tobnat|lIipera(en fidj bafot fitdjten.
(Es ift ibrigens gat nidjt jagt, bag bet g ero e f| n lidj e Ut tdj et 1 Michelangelo

communis H age nbecki ij e benf als butdj betet^augge'
3ogene pfotengtacietjen unb moterne Deigenplattlitetatut in bie

IHiftetieti bes fdjeenen (Sef djledjt3 eingebt roerbe. ©b bie flugj agt
auf 3nugfrauen nadj bem Lex Heinze in «Xeitfdjlanb mit bem {6. ober mit
bem \8. Ultersjabt gcfetjltdj ereffnet roirb, ift uns fdjnube, Stanislaus; bie

fjaubtfadje ift, bag roir am peften roiffen, roer Sie oer^t.
(Sib 8, bag beine £ättgeubett ben Brief nidjt ftnt.

3dj grige tEidj oerfetjämt

^
Ladislaus.

§ e i t u n g s t r a n s p 0 r t - C a j e n
Sonbtrbare fajen I

3mmer (Selboermebrung
Bei ber poftoerfefjrung I

Unb bas geitungsroefen
£eibet unter Spefen

Bei ber poftoerroaltung
IDegen Rappenfpaltuug

£ajj bte Höf} Ii" meiter laufen!
Uuf fdjroeigenben gewaltigen Bergesfjöljen, ba bie eroig=groge Hatur itjre

ertjebenbe abet audj altes Uteine, Dumme unb (Semeine oetnidjtenbe Sptadje

fptidjt, kann bem Sdjroeiserifdjett Ulpenftub" nidjt bie 3°" ber Ugitation

gegen bie Röglifpiele gekommen fein

Denn angenommen, bag eine leibenfdjaftlidje Spielrout audj biefes f)arm=

lofe Spiel 3um gefrägigen Uîolodj umroanbeln fann, fo frtgt er bodj audj bann

immer nur jene blöbeti Harren, bie nodj an einen blittben gufatl, gunftige ober

ungünftige Sdjicffalsmädjte, ober gar einen bet. ftupiben Beredjnungstoftgkeit

güuftigen (Sott glauben, nidjts abet begriffen tjaben oon Urfadje unb tDirfung
bag, roie fte es treiben, es ifjnen im Ungemeinen audj gefjen roirb.

freilich, warum bie Schwaben" jebe (Ettttäufdjung foldjer gläubigen"
Seelen oerneinen roollen, begreift mau Adam Riese.

Bacbab

Utit bem Derfidjerungsgtfe-tö hat's Ej a r 3 "
(Ein gürajer Schwalenbach" madjts nâmltaj fdjwat3,

Sdjafft um bic (Etjte, nicht um ben £ofju
UIs präfibent ber ©ppofitiou.
Damals fdjon erfuhr er trübe Stunben

Uls bas ^abrifgeftÇ erfunben;
IDie man audj bagegen fdjarf gepieft

IDarb es leibet nidjt badj ab gefdjicft.

Darum fdjreit unb warnt (Salopp unb Trab

Diefet abgefdjtecfte Unglücfstab :

Sdjicfet bas Deifidjeni: Sdjroar3enbad) abl"

îïïotton fcblimmer Con
3ht Befitjer oon Klaoieren roehret eudj mit alten Dieren

(Segen ffiotionoerfaffer, ben £u3etnet fjerrn fjodjft taget!
(Es empött uns ungeheuer: auf Klaoiere roill er Steuer;
IDill bie Utufikanten fujen unb bie «Xafterfunft belnren.

Uuf ihr fjerren, auf ihr Damen, Dirtuofen ober Sahnten

Uuf 3um Kampfe alter (Enben joldj ein Unredjt absuroenben!

Tag unb Hädjte bitrdjgepoltert, am piano frattk gefoltert
Die Regenten bis fie frieren, unb bte Steuer nicht biftieren.

Stabtkinberfegen".
IDenn fidj aud; paulttte fträubt,
mit mug fie tn's Bette

3mmet Dötfet einoerleibt

3n bie gtogen Stäbtel

IDenn's ,fortfdjritt unb Dermehrung gilt,
£ägt man fidj bodj nidjt lumpen
Uub auf ein mädjt'ger (Srogftabt>8ilb
Kann matt ja audj mädjt'ger pumpen!

Böcfe unb Putfcber.
IDettit einer fo im (Senerellen

Don 8 ö cf e n unb oott p u t f dj e n fpridjt,
So benft er wohl im Speziellen

gunädjft an gürtdjbieter nid)t.

Dag güridjböcfe fiub gewefen,

3ft auger allem gweifel 3war;
Unb bag oon pu tfdj en man fann tefen

Um güridjfee, audj bas ift wahr.

©b aber heute gan3 oerfdjwuttben

3m Seelanb ift bas g w i b e r f e i n
Das mügte man in Bern erkunben.

3dj fage roeber ja noaj nein. J. K.

gfribli: Das finb ä fä leib £anbsgmeitraftanbe füt bie nädjft £anbs<

gmei; g'(Sofä wänts afeb i b'Sdjuel fdjiggä faft bis hütetet! Üs war gfdjitber
mi fd)iggti's i ^abriggä!"

<£i)än: 3 bie n>o 3'gau3 3abt fyrabeb heib; b'Buebe djänteb bä bä

müfe pfyfä unb b'Uteitli pfyjiet butjä, bag 3'<£länb beffet ufä gfäädjl"
J'tiöli: Dn tebifdjt gattj uheimli, abet i meinti etnäroäg, mi fött bas

adjt Sdjuljahf oerroärfe uttb brfür b'Hepitierfdjuel abfdjaffä."

gf)«»: Unb Didj nudj äs 3a>7c ' g'<Säggälifd;uel fdjiggä! IDiffen ift

macht, heigts tjütigstags."

^tiöfi: Uber öppebie au ä ©hmadjt, bunggls mt. Unb bäfüt roas

btudjt mä-n=au ä p 0 1 1 3 1 i ft u n b ?"

gtjftp: Us b'Ratsfjettä roüffeb, wann fie ,fytabeb heib!"
3*ribCt: fjänb bä bie ä fo e £engi mit itjtnä Dertjanbligä ?"

gfjäp : Daffelb gab nüb, aber fie tniienb bodj nudj u s t r t u g g ä <£f)'ans I"
Jriöft: Sälbet ä clfjlans, abet gab ä unnütjäl"

(Buter Hat billig.
¦gjettter Jt. : 3 n>eig gät nöb, was i fötl afange mit minet (Ihne, ft rotlt

gät nüb fufe."

ferner Jt.: Thui; ft nu in f'e 'eljtts be fdjo I "

IDurft roiber IDurft.
3n einet centtabeutopäifdjett, ob ttjrer hodjroohlroeifeu Sdjuleinridjtungen

hodjberühmten Stabt fonnte ein Kinb roegen Kraufrjeit bte fo rotdjtige Sing-

fdjule nidjt befudjen. Der Datet bet Sdjületin oetabfäumte nidjt, ein ä^tltdjes
geugnis burd; ben £efjrer an ben geftrengeu fjerrn ©berfdjttloogt p r î n 3 3n fen>

bett. (Es fdjeint, bag bei biefem bas geugnis oerlorett ging, benn es erfolgte

ohne Deftig eine Bugenocrfügung oott fr. 3. (Slücfltdjerroeife ift aber bet

Datet bes Ktnbes feine jenet fetoilen Hatitren, bie nut tief berounbernb oor bet

majeftät mobetttet Uutoritäts-cSötjen gebeugt ihr £oos etroartett, nein, er gehört

nodj einet fteien Race an uttb idj habe iljn fogar im Derbadjte, er bilbe einen

tleit bes Kelter'fdjen ;JäbnIefn ber 7 Uufredjteu". Ulfo fut3 entfdjloffen ging er

3U bem geftrengeu Sdjulpräfibeut unb es entroicfelt fidj folgenbes intereffante

(Sefprädj:

J>.: Sinb Sie ber Ejerr Sdjulpräfibeut?"
H?.: 3a. mas hänb Sie? 3d? kan "üb 'an9 Sit."
|>.: (Jür Buege ufj'falje, hänb Sie bodj git ober nüb?"

(hüpft auf unb fchlägt flolj an feine Bruft): ,,3d) bin ber Sdjuel-
präfibent oom 6. Kreisl"

J». (fdjlägt ebenfo fto(3 an feine Bruft): Uttb idj bin ber OT e t; g e r

Dütr au oom 6. Kreis!"
(Die ;Jama roeig 3U berichten, bag bie Buge" gefttidjen wutbe.)

1

Ladislaus an Stanislaus.

Theirer Stanislaus!
Intem lvir in Unserer gutmiedigen Schweiz in brüterlichster ^Tracht veh-

gethieren und Zander mit Außnahme wegen der Nazionahlrädlichen Ruh.
mission in Lugano nicht die geringsten Gropheiten machen, ist im Heuligen
teitschen Reich ein sirchterlicher bu l tu h r hysterischer Raufhandel auß.
gebrochen, weil die Unredlichkeit in Gefahr ist.

Da es Uns Brütern nicht gnt anstehn lvürte zu bekennen, daß lvir
Bärsöhnlich mit dem statu« >.m>> in Sachen amors total zufrieden sind, so

muffen lvir wohl oder ibel dem Zentrum Recht gäben, wie es iberhaubt so

wie so etwas göthlich Scheues sein muß, wenn das Tzentrum, die Sozi eh -

a allsten und die G nötigen Herren Siech daq wehren; deßgleichen aper
es anch so wie so ferdächtig ist, daß die Literaten, die Kuhmedianten,
die Gfentlichen Häußerbesitzer, die Brinzessin von Lonimàu und

die N azio h n ah l lip er a l en sich dafor suchten.

Ls ist ibrigens gar nicht xagt, daß der g ew e h n lich e Michel ^lionsl-
!ìngklc> communis H »KS ndsolci i > ebenfals durch bereiz außge-
zogene Pfote ngraviehen und moterne veigenplattliteratur in die

Misterien des scheenen Geschlecht; eingebt werde. Gb die Flugjagt
auf Jungfrauen nach dem l.ox ll,?i >,xo in Teitschland mit dem I.K. oder mit
dem ls- Altersjahr gesetzlich ereffnet wird, ist uns schnube, Stanislaus; die

Haubtsache ist, daß wir am Pesten wissen, wer Sie ver^t.
Gib 8, daß deine käußenbett den Brief nicht fint.

Ich griße Tich verschämt
I^âclislaus.

Zeitungstransport-Taxen,
Sonderbare Laxen!
Immer Geldvermehrung
Bei der postverkehrung
Und das Zeitungswesen
Leidet unter Spesen

Bei der Postverwaltung
lvegen Rappenspaltung l

Laß die Rößli" weiter laufen!
Auf schweigenden gewaltigen Bergeshöhen, da die ewig-große Natur ihre

erhebende aber auch alles Kleine, Dumme und Gemeine vernichtende Sprache

spricht, kann dem Schweizerischen Alpenklnb" nicht die Idee der Agitation

gegen die Rößlispiele gekommen sein

Denn angenommen, daß eine leidenschaftliche Spielwut auch dieses harmlose

Spiel zum gefräßigen lNoloch umwandeln kann, so frißt er doch auch dann

immer nur jene blöden Narren, die noch an einen blinden Zufall, günstige oder

ungünstige Schicksalsmächte, oder gar einen der stupiden Berechnungslosigkeit

günstigen Gott glauben, nichts aber begriffen haben von Ursache und Wirkung

daß, wie ste es treiben, es ihnen ini Allgemeinen auch gehen wird.

Freilich warum die Schwarzen" jede Enttäuschung solcher gläubigen"
Seelen verneinen wollen, begreift man /^âsin lìiese.

Bachab
Mit dem versicherungsgkseiz hat's Harz",
Lin Zürcher Schwarzenbach" machts nämlich schwarz,

Schafft um die Lhre, nicht um den Lohn

Als Präsident der Opposition.
Damals schon erfuhr er trübe Stunden

AIs das Fabrikgesitz erfnnden;

wie man anch dagegen scharf gepickt

Ward es leider nicht bachab geschickt.

Darum schreit und warnt Galopp uud Trab

Dieser abgeschreckte Unglücksrab:

Schicket das versichern: Schwarzenbach abl"

Motion schlimmer Ton!
Ihr Besitzer von Klavieren wehret euch mit allen Vieren

Gegen Motionverfasser, den Luzerner Herrn Hochstraßer!
Ls empört uns ungeheuer: auf Klaviere will er Steuer;
Will die Musikanten fuxen und die Tasterkunst belnren.

Auf ihr Herren, auf ihr Damen, virtuosen oder Lahmen!
Auf zum Kampfe aller Luden solch ein Unrecht abzuwenden!

Tag und Nächte dnrchgepoltert, am Piano krank gefoltert
Die Regenten bis sie frieren, und die Steuer nicht diktieren.

Stadtkindersegen".
Wenn sich auch Pauline sträubt,
Mit muß sie in's Bette

Immer Dörfer einverleibt

In die großen Städte!

Wenn's Fortschritt und verniehrung gilt,
Läßt man sich doch nicht lumpen
Und auf ein mächt'ger Großstadt-Bild
Kann man ja auch mächt'ger pumpen

Böcke und -putscher.
Wenn einer so im Generellen

von Böcken und von Putschen spricht.

So denkt er wohl im Speziellen

Zunächst an Zürichbieter nicht.

Daß Zürichböcke stnd gewesen,

Ist außer allem Zweifel zwar;
Und daß von Putschen man kann lesen

Am Jürichsee, auch das ist wahr.

Gb aber heute ganz verschwunden

Im Seeland ist das Z w i d e r s e i n

Das müßte man in Bern erkunden.

Ich sage weder ja noch nein.

Iridli: Das sind ä kä leid Landsgmeitraktande für die nächst kands-

gmei; g'Gofä wänts afed i d'Schuel schiggä fast bis hürotetl Äs war gfchiider

mi schiggti's i Fabriggä!"
Khäp: I die wo z'ganz Jahr Fyrabed Heid; b'Buebe chänted dä dä

Müse xfyfä und d'Meiili pfyster butzä, daß z'Lländ besser usä gsäächl"

Iridli: Du redischt ganz uheimli, aber i meint! einäwäg, mi sött das

acht Schuljahr verwärfe und drfür d'Repitierschuel abschaffä."

Khäp: Und Dich nuch äs Jahr i g'Gäggälischuel schiggä! Wissen ist

Macht, heißts hütigstags."

Iridli: Aber öppedie au ä Ghmacht, dunggts mi. Und däfür was
brucht mä-n-au ä Poliziistund?"

Khäp: As d'Ratsherrä wüssed, wann sie Fyrabed Heid!"

Iridli: Händ dä die ä so e Lengi mit ihrnä verhandligä ?"

Khäp : Dasselb gad nüd, aber sie müend doch nuch u s t r n g g ä Lhlaus I"
Iridli: Sälber ä Lhlans, aber gad ä unnützä!"

Guter Rat billig.
Daner A. : I weiß gär nöd, was i söll afange mit miner Lhue, st will

gär nüd sufe."

Dauer A.: Thue st NU in Rat, sie lehrts de scho!"

Wurst wider Wurst.
In einer central-europäischen, ob ihrer Hochwohlweisen Schuleinrichtungen

hochberühmten Stadt konnte cin Kind wegen Krankheit die so wichtige Singschule

nicht besuchen. Der Vater der Schülerin verabsäumte nicht, ein ärztliches

Zeugnis durch den Lehrer an den gestrengen Herrn Gberschnlvogt Prinz zn
senden. Ls scheint, daß bei diesem das Zeugnis verloren ging, denn es erfolgte

ohne Verzug eine Bußenvcrfügnng von Fr. z. Glücklicherweise ist aber der

Vater des Kindes keine jener servilen Naturen, die nnr tief bewundernd vor der

Majestät moderner Autoritäts-Götzen gebengt ihr Loos erwarten, nein, er gehört

noch einer freien Race an und ich habe ihn sogar im verdachte, er bilde einen

Teil des Keller'schen Fähnlein der 7 Aufrechten". Also kurz entschlossen ging er

zu dem gestrengen Schulpräsident und es entwickelt sich folgendes interessante

Gespräch:

I. : Sind Sie der Herr Schulpräsident?"

H'. : Ja. was händ Sie? Ich han nüd lang Zit."
D.: Für Bueße ufz'salze, händ Sie doch Zit oder nüd?"

'S. (hüpft auf und schlägt stolz an seine Brust): Ich bin der Schuel-
Präsident vom s. UreisI"

D. (schlägt ebenso stolz an seine Brust): Und ich bin der Metzger
Dürr au vom s. Kreis!"

(Die Fama weiß zu berichten, daß die Buße" gestrichen wurde.)
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